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-r-~ V— ..wwu«, u„u remues Aaolt ipalinger) vor dem Bildnis von Eleusis: das Kindzwischen den Müttern

«Perikles»
rfas dramafisc/ie Gedicfe

vo/i t/öfcoi ßü/irer
stellt den grossen und athenfeStaatsmann aus der Zeit vn,
Niedergang seines Staates jJ
Mitte einer von Parteikämnfem
nssenen Bürgerschaft und führt
Beweis für seine These, da«'
Absturz von der Höhe der '•
und der Kultur auf m<-

*
wirtschaftliche und soziale jawsmsse zurückzuführen war, auf 2
Massnahmen des Perikles selb«?
auf die beschränkten Horizonte?
geschäftehungrigen Bürgert
Perikles selbst ist ein Mann distürzten Adels, der begriffen *sein Stand auf alle alten Privfli
verzichten müsse, und der <j»die Adelspartei samt ihrem FiKimon aus Athen verbannt. Das
gentliche —: versklavte — Volt

«Die Erziehung
zum Menschen»

Jas ScAauspiel TP. J. Guggenheims

1st der Autor unseres Romans
«Der Römerbrunnen») zeichnet uns
•n einem prophetischen Ausschnitt
lus der Zeit zwischen 1933 und 38

das Vorspiel des zweiten Weltkrieges
in einem schweizerischen Lander-
ziehungsheim. Der hier waltende
Lehrer Dr. Cortelli möchte aus den
ihm anvertrauten Jungen Menschen
machen — sowohl aus dem deut-
sehen Adelsspross von Seesen wie
aus dem jüdischen- Zögling Stein-
thai welcher seinem im Konzentra-
tionslager erschlagenen Vater 'nach-
trauert und den Hass gegen, den
Quäler und Verächter von Sèesen
kaum niederzwingt. Wie er und seine
Mitschüler schliesslich den HJ-
Schwärmer von Seesen aus bitterster

Dr. Cartelli (Raimund Bucher) im dramatischen Gespräch mit seinem Zögling Eberhard von Seesen
(Hans À. Kunz-Fürst)

Aspasia und Sohokles (Raimund Bucher)

Verzweiflung retten, das ist der dra-
matische Inhalt dieses tief mensch-
liehen, -a-n alle Herzen rührenden
Bühnenwerkes, das bei uns erst
heute gespielt werden darf. In den
Rollen taten sich J. Danegrper als
phantastisch echter Gestapospitzel,
Raimund Bücher als starker, ent-
schlossener und überzeugter Men-
sehenbildner, Kohlund und Nelly
Rademacher als die vornehmen
Deutschen von gestern (und viel-
leicht morgen) hervor, während Spa-
linger und Kunz-Fürst die jungen
Rivalen leidenschaftlich wieder-
geben, Fi

(Photos Erismann, Bern)

Links: Ernst Flückiger und Rudi Wiechel
als Schweizer Schüler, Elvira Schalcher
als entzückender Backfisch Monika und

der Zögling Eberhard von Seesen

doch will er nicht mit einem
befreien und könnte es auch nick'

denn der eifrige - Befürworter dies«

Massnahme, Ephialtes, wird sogleid

ermordet. Was er will: Die Athena
zuerst bilden, zu einer neuen Kult®
führen. Sie aber betrachten als
einzigen Vorteil der grossen, vos

Meister Phidias geleiteten- Bautätig-
keit des Perikles nur die TatsacM
dass Geld rollt und die Geschäft
-blühen. In dieser Atmosphäre ge

deihen Verrat und Korruption, P®

zum bittern Ende, zum Triumph P
Rivalin Sparta, zu Krieg und
und Untergang führen mussten. %
ter den Rollenträgern heben wir da

leidenschaftlichen und zerrissene«

Propheten der neuen Zeit, den P«'

rikles Spalingers, den weisen AC'

xagoras Kohlunds, die schöne Asp«'

sia der Frau Notuack und AlstcrJ

tief innerlichen Phidias hervor.

Szenenbild mit Perikles, Aspasia, Ephi<W

(L. Hollitzer) und Anaxagoras (E. KohWj

bis( nebenstehende Szene vom Zeichner nach Natur festgehalten.
Aehnlichkeit zwischen Photo und Zeichnung ist verblüffend

Unten : Dr. Herkel (Josef Danegger) schlägt
Dr.Cartelli und dem Alt-Philologen Zinsli
(Ludwig Hollitzer) eine Devisenschiebung

vor
Der Régleur Werner Kraut gruppierte in dem ebenso einfachen wie grandiosBühnenbild von Max Bignens die Darsteller zu wirksamen' Bildern

Zwei Schweizer AutoB Berner Stadttheater

unu ^oo» bpai.nger) vor ciem Sii-inis von Deusis: cias kinci-Wlscksn lien ktüttsrn

?e»k>«8
às àmakisc^e

àUì âen grossen unâ stkWj.Stsstsmsnn sus âsr 2isit Vn.àâsrgsng seines Lissiez pMttts einer von Rsrtsiksnà
rissenen Rürgsrsckstt unâ àBeweis kür seine ?ksss. à'^.bstur- von âsr Wke âer à!
unâ âer Rultur sut m? ^
wirtscbsttUcks unâ so-ials
russe -urück-utübrsn wsr, suk

Z

lâsssnsbmsn âss Reriklss selk^
sut âis bsscbrsnkìsn Nori-à»
Sesekattskungrigen SürsN^!
Reriklss selbst ist sin lVIann ck
stursten ââsls, âsr bsgrikten
sein Lìsnâ sut alle slten Rràvsr-iebtsn rnüsse, unâ âer à!
âis áâslsparìsi ssmt ikrsm àRimon sus ^.tbsn vsrbsnnt. vsz
gsnilicbs — versklavte — Volt

0»o Lr-iekungs
sun» vlensàsn»

à Sc/-au^iei M'. /.SitMen/leims

ist âsr àtor unseres Romans

.ver Zömerbrunnsn») -eicknst uns
'n einem propbstiscbsn àsscknitt
sus 6er 2sit -wisebsn 1933 unâ 38

às Vorspiel äss -weiten Weltkrieges
w einem sckwsi-sriseksn vsnâsr-
âekunssksim. ver bier wsltenâs
l ekrsr Or. Lortslii möekts sus âsn
jkm snvertrsutsn Zungen IVlsnscken
mscksn sowokl sus âsm âsut-
scdsn lkâslsspross von Lessen wie
zus 6sm jüäiscbsn Wgling Ltsin-
M welcbsr seinem im Ron-sntrs-
tionsisZer srscblsgsnsn Vstsr nsed-
Vsuert unâ âen Hass gegen, äsn
Susier unâ Verscbtsr von Lessen
ksum nisâsr-wingt. Wie er unâ seins
Mtsckülsr sebliesslicb âsn Râ-
zààrmsr von Lessen sus bitterster

L)n. La^tsiÜ (l^aimuno kucken) im 6namcàcken Qsspnöck mit seinem Zögling kderkarci vc>n 5eesen
(Klans kun--kvrss)

/.spasia unci Sokokiss (koimvnci kucksr)

Ver-wsitlung retten, äss ist âsr ârs-
mstlscks Inbslt âissss tisk msnscb-
liobsn, sn slls Rsr-sn rübrsnäen
Rübnsnwsrkes, äss bei uns srst
bsuts gespielt wsrâsn âsrk. In âsn
Rollen tstsn sieb 6. Onn.sppsr sis
pbsntsstisek eekter Oestspospit-sl,
KairnunÄ àcker sls starker, snt-
scblosssner unâ übsr-sugtsr lVlsn-
sebsnbilânsr, Xoklunâ unâ lVeUz/
Rnâernacksr sls âis vornekmsn
vsutscbsn von gestern (unâ viel-
lsiobt morgen) bervor, wskrsnâ Lpn-
làger unâ Run--Rürst âis jungen
Rivslsn lsiâsnsckuttlicb wieâsr-
geben. Ri

links: ^rnst klückigsr unâ kucii Wiscks!
als 5ckwsi-sr Lcküier, Elvira Zckaicker
als sni-ücksnäsr kackkisck /vionika unci

6sr Zögling ^bsrkarci von 5ssssn

âock will er nickt mit einem
betreten unâ könnte es suck viâ
âsnn âsr eitrige Rstürwortsr 6i«
blsssnsbme, Rpbisltss, wirâ soMâ
srmorâst. Wss sr will: vis /ttkêiie
-usrst bilâsn, -u einer neuen RuV
kübren. Lie sbsr bstrsebten sis
sin-igen Vorteil âsr grossen, v<»

lVlsistsr Rbiâiss geleiteten LsutM
ksit äss Rsriklss nur âis Vstssà
âsss Oslâ rollt unâ âis OescS
blüksn. In âisssr àtmospksrs ze-

âsibsn Vsrrst unâ Korruption, â
-um bittern Rnâs, -um ?riumpk à'
Rivalin Sparta, XrieZ unâ
unâ Untergang tübrsn mussten. 6»-

ter âsn Rollsntrsgsrn beben wir
leiâenscbsttlicbsn unâ -errisseM
Rropkstsn âsr neuen 2siì, âen
riklss Lpaàssrs, âen weisen iiM-
xsgorss Rokànâs, âis scböns
sis âsr Rrsu lVouiack unâ
tist innsrlicbsn Rbiâiss ksrvor.

5-ensndiI<l mil Rsriklss, ^spaslci,
(l. Klollii-sr) unâ ^noxagoros(B kê!/!

nêbensisksncle 5-ene vom Tsicknsi- nock blawr Isstgskaken.'î ^ekn!îck!<sit ?^i5cksn pkoto un6 ^eicknvng ist verblüssenä

vnlsn: Or. lisrksl (loset Ocinsggsr) scklögt
Or.Lorts!!! unci cism ^!i-pk!lologsn Dnslî
(luriwig l-Ioilit-sr) sine Osvissnscklsbung

VOt-
ver ksg!sssur Werner kraut gruppier!« in cism ebenso einsacken vis grencii«evknsndliâ von àx Siznenz ciie OarstsIIer -u wirksamen kiiciern
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